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gabde der dre1i ersten an gestellt, werden dıe Herausgeber des
Bandes über die Praetextat-Katakombe seln, deren umifassende Aus-
grabung und Erforschung erst 1im vorigen re beginnen konnte
und wertvolle Inschritten und (Gjemälde ın USSIC stehen Möge

dıe weılıteren Faszıkel der Domitilla-Katakombe noch 1m auilie
des nächsten Jahres iolgen lassen, umnm dann das Coemeterium
Priscillae gehen, MC ihn dıe Forschungen de RKossi’s
wichtige Fortschritte gemacht en

Kauimann. Der Meriastempel und dre Heilig-
umer VO A T AD Mına 1in der A y DeNSCHEN
Martıutw üste. Frankfurt 909
er die VON Kaufmann mıf Unterstützung der

Frankiurt ın der Mareotis uste 905 unternommenen Ausgrabungen
des altchristlichen Menas- Heiligtums, nächst jJerusalem das verehr-
este Sanctuarıum des Morgenlandes, hat selber 1906, 907 un
008 In eigenen, reich Iustrierten „Berichten“‘‘ der wissenschalit-
iıchen Welt un gegeben Wie hoch diese ontdeckungen gewer
worden sind, alur genügt aul Baumstark’s Zeugnis In der R 0.:S
907 S hinzuweilsen CS 005 Z 1906, 82 und 189)
Nunmehr hat In der oben angezeigten chrift einen AFUnrer ÜT
die Ausgrabungen der Frankifurter Expedition“‘ herausgegeben, der
die Ergebnisse der Ausgrabungen IN diesem ägyptischen ational-
heiligtum auch weıiteren Kreisen ekannt macht

Inzwischen die archäologischen un hre historische
Erläuterung In einem wertvollen Pariser eX erhalten ollten NIC
auch noch In andern Bibliotheken Nachrichten über das STOSSC
Menas-Heiligtum Z inden sein ? Wenn diese literarische uC
als selıne weitere Aufgabe ergreilt, dann wünschen WITr ihm el
ebenso ertreulıche Erfolge WI1Ie he] seiınen Ausgrabungen.
D Fr. _]os‘. Dölger. R E KZUSMAUS 1m AI eHATIiSTPICHEN

Tauiııenal ıne religionsgeschichtliche Studie |Studien ZUTr

esCc Kultur Altertums, 1mM Auftrag und mıiıt Unterstützung
der Görres-Gesellschaft herausgegeben VON Dr Drerup, Dr
Grimme und Dr Kirsch 111 Band, e ”aderborn 909
X11 und 175 80
Die Arbeit behandeilt In drel apıteln die Grundlagen ZUr Ent-

stehung des Taufexorzismus, den 1{tUS des Taufexorzismus und die
Entstehung dieses 1tUSs nach seinen einzelnen Bestandteilen EKın
LExkurs verbreıtet sich über den Exorzismusjn der Taufwasserweihe.
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[)as Vorwort nthäilt einige programmatische Erörterungen über den
Wert religionsgeschichtlicher Forschungen TÜr die Dogmengeschichte.

Die Einführung eiInes eigenen Exorzismusritus In die Taufliturgie
S1e begründet In der urchristlichen Auffassung der Daure selbst,
als einer Dämonenauétreibung. Die beigebrachten extie ZEISEN. dass
nach jüdischer und christlicher Auifassung dıe HMeilden Ais dem
Bösen verfallen, 19, in gewiIssem Sinne, VON hm esessen erschienen
AÄAusserdem aber errsc 1Im nachapostolischen Zeitalter die ÄAn-
schauung, dass mit, jedem schweren Vergehen der J eutel In das
Menschenherz eindringt. Daraus rklärt sıch, w1e die aule den
Charakter eines EXOrZzismus, rhielt und rklärt sıch terner die Hi
ührung eines eigenen, diesen Charakter ausdrückenden Ritus In die
Taufliturgie. Von der Heiden VOTSCHOMMENECN Erwachsenentaufe
wurde dann der ExOrzismus auch In die Kindertauftfe MATE übernommen.
FKine Umschau danach, ob der ExoOorzismus In der Kindertaufe eventuell
H16 di_e FErbsündenlehre veramnlasst sel, erg1bt eın negaftıves esul-
tat UVeberhaupt ergeben die extie der ersten 7WEe] drei Jahrhunderte,
dass die Notwendigkeit der Kindertaufe lediglich dUus dem positıven
Beiehlswort des Herrn (Jo 3, und Aaus der schon VON Paulus
(Kol Z FE jestgehaltenen Parallelisierung der aulTfe und Beschnei-

Erst mıt dem klareren Hervortreten derdung begründet wurde,
Erbsündenlehre 1m Jahrhundert wIırd umgekehrt die Vebung der

DerKindertaulte als Beweisgrund TÜr die Erbsünde nervorgehoben.
Exorzismusakt in der Kindertaufe verdan somit seine Entstehung
ıniach einer Herübernahme AaUSs der Erwachsenentaute.

Das Kapitel über den 1TUSs des EXOrZISMUS unterscheide die mehr-
malige EXorzisierung des Katechumenen In der DZW 20 tägigen
Vorbereitungszeit und den SO< Prüfungsexorzismus unmittelbar VOI

der auie Die Kitustexte, welche AUSs Morgen- und Abendland
beibringt, bestätigen das VON ihm 1Im ersten eile Gesagte: überall
wird der bÖse G als persönlich 1m äufling anwesend behandelt
und wI1Iie 1mM Besessenenexorzismus ausgetrieben.

er entlehn denn auch der ] autfexorzismus Del der allmählig
reicher werdenden Ausgestaltung seine Bräuche mehr und mehr dem
Besessenenexorzismus. ebet,; Mandauflegung und Schreckworte SOI=
len den Dämon Adus der eele verjagen und ihm das Aa n der
eit über hn hereinbrechende HMöllentieuer rohend VOT Augen bringen.
Interessan 1ST D 7Ss Hinwels, dass gerade diese theologische Anschau-
un VON der erst bevorstehenden Höllenfahr der Dämonen NO 1mMm
eute gebräuchlichen Erwachsenen- Taufritus sıch ausspricht. Dem
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eigentlichen Exorzismusakt geht eın Fästen und Halten bestimmte
Speisen VOTaus Wie sehr gerade in diesem Brauch die damaligen
gemeingebräuchlichen ı1ten heidnischer und Jüdischer Kultübungen
sıch widerspiegeln, zeig mıt umiTassender Belesenheit 1C
wenI1g spielt hıerıin die amalige Gesamtanschauung eıne olle, nach
weicher die Kran  eıten Dämonenwerk und Urc exorzistische
Mittel geheilt wurden. Die Sunde aber galt als Krankheit der eeie
Die Parallelen AUus der Heilkunst der en eit, die bestimm-
ten Exorzismusriten der Taufliturgie beibringt, sind diesbezüglich
VON em Interesse. Auch die JIracht der atechumenen beiım aut-
eXOrzZISmus, die Verhüllung des HMauptes, die Barfüssigkeit, Nacktheit
und das Stehen aul dem Tere hat sSseiıne Parallelen ıIn der jüdi-
schen und heidnischen Kulturwelt derselben eit Wie die Sprache
der rısten und Heiden 1eselbe War  9 Wäl eben auch die
rıtuelle Ausdrucksweise, SOweIlt S1 e denselben edanken USCruc

verleihen SUC Mit eC welist auftf das Wort des Diognet-
briefes hın Die rısten folgen den einheimischen Sitten iın eidung,
Nahrung und der übrigen Lebensiührung (V, Funk p Al 3906 SS.)
um Fasten, eten, HMandauflegen und Schrecken Fal ausserdem noch
ZUI Vertreibung des JT euftels die Exsufflatio, das nblasen, die peichel-
salbung und die Qelsalbung. Auch diese Bräuche sind NIC AdUuUS-
schliesslich christliche, sondern gemeinsame Formensprache der da-
maligen Zeit, die sıch esonders im rankenexorzismus allerorten Ta C
Der Taufwasserexorzismus endlich, den der Exkurs behandelt, ruh
auft dem allen en Kulturvölkern eigenen (Glauben die Wasser-
un Brunnengeister.

Das esulta der Studie, welches selbst In dieser Zusammen-
Tassung HIC o1bt, das aber Del der Lektüre sich Aaus den Tatsachen
vorlegt, ısft Y  G12Ses Die STOSSC Bereicherung des ursprünglich eIN-
iachen T aufritus Apg 5,38) einer iturgie mıiıt umstän  icher
JTeufelsaustreibung nach allen Kegeln damaliger Beschwörungskunst,
ruht Sanz aul der Dämonologie der ersten nachchristlichen Jahr-
underte DIie Gesamtanschauung jener Zeit chrieb Kran  eıten und
Sünden dem unmittelbaren INTIUSS 1m Menschen eingezogener Dämo-
Nen und eine reiche VOoOnNn Beschwörungsmitteln
diese Dämonen geschalien. Die rısten welche diese Anschauungen
teilten, eilten mıt der mgebung auch diese ittel, mit ihnen
dem eınen grossen Grunddogma des Christentums USdruc geben,
ass dıe aute den Menschen dem 1Nn1TI1uss und der Herrscha des
Fürsten dieser Welt entziehe, ihn ZU unauslöschbar besiegelten
igentum (Gjottes machen.
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Fine persönliche Einwohnung Satans 1Im Ungetauiften nn die
heutige# Dogmatik niıcht mehr Wenn aber viele Dogmatiker die heu-
tıge geläuterte Ansicht auch der Entstehung des altchristlichen Tauf-
itnals als Grundlage unterlegen wollen, wolür D., 63—64, einige
Stichproben bringt, dürite diese geschichtliche Untersuchung s
ihren Irrtum erwıesen en Ref erinnert sich da einer Bemerkung
des Freiburger Liturgikers Präl rieg AUS den hbel hm gehörten Vor-
lesungen, WOTIN rieg nachdrücklich auft die Notwendigkeit olcher
geschichtlicher Darlegung gegenüber den rein spekulativen Erklärungs-
versuchert der lıturgischen Bräuche auimerksam machte

hat SICH mit vorliegender Studie den aufrichtigen Dank er
erer verdient, die denken wIie der erwähnte Liturgiker. Die Von ihm

angekündigte Studie « AAELLOV » ass wertvolle Auischlüsse
über das VONn hm behandelte ema erhotlien IJr rTe


